
daraus, daß der Herr dem Knechte „keinen ank wußte“ 3u folgern,
er hätte ihn keines Lohnes für würdig erachtet.

Wir glauben, ſchließen önnen: lle Argumente zugunſten
der Annahme, der Herr verkünde der Parabel. den Jüngern, ſie
hätten auch für die treueſte Dienſtleiſtung keinen Lohn 7

bean⸗
ſpruchen, erweiſen ſich als völlig unhaltbar. QAmi aber auch
die andere Auslegung, e

ſus ehne der Parabel bloß die beſon⸗
dere Belohnung treuer Pflichterfüllung ab Die Ertreéter dieſer
Auslegung ſtimmen zwar mit uns der Annahme überein, daß
dem ichtDank⸗Wiſſen UL relative edeutung zukommt, jedo
nicht darin, daß asſelbe der Auflage weiterer Arbeiten S,

beſtehe
Ußerdem reiben dieſem Einzelzug von dem „NichtDanken“
für die Sachhälfte Eene edeutung 3u, E  4 wie wir hervorge⸗
bbe haben (II der von E

ſus ſelbſt gegebenen Auslegung

widerſpricht. Aus den nämlichen Gründen iſt auch die Aus
egung des „NichtDankens“ dem mehr poſitiven Sinne unzu
läſſig, „der IJFunger Chriſti könne für ſeine Pflichterfüllung zwar Lohn
erwarten, aber beſonderen ank verdiene nuL durch Verzicht
auf Eemn Recht und durch Befolgung der Räte“ (vgl oben II,
Als Geſamtreſultat ergibt ſich uns aY

eſus nimmt der Parabel
zur rage des Lohnes für das Ute überhaupt nicht ellung, Eder

bejahenden noch im verneinenden Sinn (Fortſetzung 00

Die Jahreszeit Aam Yakobsbrunnen Joh 31 f.)?
Evangelienſtudie von di worm ne  Ee (Elbe)

Dr Sickenberger⸗Breslau ill bei Erörterung bibliſcher Fragen
nicht von 7  Lei und „Kamp 14 hören itſchr 1918
St 170 Maiworm Bauſteine); der Stoff fordert der Tat
Eemne ruhige rem achliche Behandlung Aber die Frage nach der
Dauer der öffentlichen Wirkſamkeit eſu hat doch die Gemüter
erregt, perſönlicher Polemik und gegenſeitiger Verketzerung 9ge
Uhr Näheres Meinertz ihl itſchr 1916, 119 Dazu
drängt wohl Uebereifer und Temperament, ES chädigt aber die
Sache Vorläufig iſt niemand dogmatiſch irgend Ene der drei
Theorien gebunden, obwohl Dr Mommert (Zur Chronologie des
Lehens Je

ſu, Leipzig 1909, St Eemne sententia eute
wie der Väterzeit für die Dreijahrtheorie feſtzuſtellen verſuchte.
Die Vertreter der Dreijahr⸗ und Einjahrtheorie „kämpften“ beſonders
hart die Stelle II 4, (Noch vier Monate bis zur Ernte“);

aren beide Elle NUL darüber, daß ES ſich Eeme Zeitangabe
handle Im egenſa beiden habe dann (Maiworm, Bau
ſteine der Evangelien, Magdeburg 1918, 43) die Theſe verfochten,
daß O  h 4, 35 überhaupt keine Zeitangabe enthält IMm übrigen
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vertrete ich die Zweijahrtheorie als „goldenen Mittelweg“. Die
Kritik, zumal jene von Dr Hartl m der Linzer „Theol.⸗praktiſchen
Quartalſchrift“ 1919, II., 250 veranlaßte mich nun einer Nach
prüfung der rage, in welcher Jahreszeit die zene Jakobs⸗
brunnen war. Es geht nämlich nicht 0 VO 4, 35 von der ganzen
Brunnenſzene trennen; Dr Aug Vezin reudenbotſchaft, Frei⸗
burg 191⁵, Herder, 469) etzt V 4, 35 bis zur Ausſendung der
72 Jünger Luk 10, f.), zerrei QAmt aber den inneren Zuſam
menhang, die vermeintliche Zeitangabe m 4, 35 Iim inter
unterzubringen. Das Kapitel des Johannesevangeliums gehört
unlöslich zuſammen, fällt nach den Zeitangaben und
43 und 47 auf wenige Tage; doch m 8 Jahreszeit?

Um die Jahreszeit der Szene akobsbrunnen ermitteln,
aben die xregeten mit einer beiſpielloſen Genauigkeit den ers
4, 35 unterſucht, ob ſich Qus ihm keine Zeitangabe ziehen läßt Die
einen fanden die Monate November bis Februar (Dreijahrtheorie),
die andern aberI bis Juni (Einjahrtheorie). Wenn ES Iim inter
war, dann die Erſte Tätigkeit eſu m V  (V.  Adäa drei Viertehjahre
gewährt, Hit begann dann En Ern und neue
Jahr; die drei Jahre ſind Omi herausgebracht. Wenn aber nUuL eimn
ahr öffentlichen Wirkens eſu herauskommen ſoll, dann muß die
er judäiſche Tätigkeit gekürzt werden, die Reiſe ber Al zuru
verlegt werden möglichſt zum ühjahr hin So ird man bei Pru
fung von für und wider den Eindruck nicht los, daß erſt das ema
Ein oder Dreijahr! feſtſtand, dann die Begründung verſucht Urde
Von beiden Seiten ind tatſächlich Gründe beigebracht worden,
die nicht ohne elttere abzuweiſen ſind. Doch könnte ich leicht die
Rolle des lachenden Dritten pielen, indem ich die beiderſeitigen
Gründe gegeneinander ſtelle; was der eine mit vieler Mühe auf
baut, ſchlägt der andere mit ebenſo guten Beweismomenten icher
entzwei. Doch ES hier der Raum dazu

Es oll dagegen unächſt kurz die Unmöglichkeit einer Zeitangabe
m V  oh 4, 35 egeigt werden Der Ausſpruch kann nicht als ſprichwört⸗
liche Redeweiſe erklärt werden Denn ES gibt keinerlei Nachweis
für die Exiſtenz eines Sprichwortes ler Monate bis zur
Ernte!) und ſein nhalt würde für den Orient nicht zutreffen; die

eit von Ausſaat bis Ernte dauert m der Regel dort ſechs Monate
vgl Hartl, Hypotheſe einer einjährigen Wirkſamkeit Jeſu, Münſter
1917, 59) Die Deutung auf Sommerſaaten (van Bebber,. Belſer)
bleibt geſucht, da olche nUuLr Hir Mißjahren geſät wurden; das be
treffende ahr wäre alſo dann gerade eine Mißernte geweſen. Doch
wozu dieſer ehe

Der Abſchnitt enthält nicht eine, ſondern zwei Stellen, die
ſich als Zeitangabe deuten ließen: Noch vier onate bis zur Tnte!

Die Felder ind ſchon weiß 3zur Ernte! Soll das erſte die I

hre

8⸗
zeit bezeichnen, nicht auch das zweite  7  — Wenn aber die zweite
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Angabe bildlich von einer geiſtigen Qaat verſtanden wird, warum
nicht auch die erſte? Elde ſtehen mN einem ſolchen inneren
menhang, daß eine verſchiedene Uffaſſung dieſer Art au

ſchloſſen
iſt Denn der Herr Tklärt ſeinen Jüngern: Während ihr Speiſe
geholt habt, habe ich auch mir olche verſchafft, aber eine andere;
ich habe den EL meines Vaters beſtellt, die Ausſaat gemacht (ſiehe
Belſer, Johannesevangelium, Freiburg 1905, 14¹); nun meint ihr
gewiß, dann dauert ES noch wenigſtens vier onate, bis du ernteſt!
Nein, die Felder ſind ſchon jetzt reif Meine dat iſt chon ernte
reif, hat das Mindeſtmaß von Reifezeit unterboten Dieſe Erklärung
(übrigens ſchon von rigenes, bei Maldonat un OAlII 536) räumt
jede Zeitangabe und QAmt alle Schwierigkeit weg Es iſt vergeb⸗
iche Mühe, trotz der bildlichen Deutung doch noch eine Zeitangabe

gewinnen mit dem Hinweis, eſus habe tets die umgebende
Qatur zum Ausgangspunkt ſeiner Gleichniſſe gemacht, alſo die
Saatfelder nebenan exemplifiziert. Gewiß nahm ſeine Bi  der
us der atur, aber: Konnte wirklich nicht das Sämannsgleichnis
auch im Winter brauchen? So konnte Liſtu auch hier das agat
gleichnis anwenden jeder beliebigen 96  V.  ahreszeit Die gelehrten
Unterſuchungen, bei denen auf beiden Seiten Autoritäten die
Gegenſeite überzeugen ſuchten können nach ſo vielen Negd
tiven nur das Oſitive Ergebnis bringen: 95½  0 31 bis iſt für
eine Beſtimmung der Jahreszeit unbrauchbar.

Und dennoch äßt ſich die Jahreszeit der zene Am Jakobs⸗
brunnen mit ziemlicher Sicherheit fe  ellen, aber Qus anderen
Stellen. Auffällig iſt, wie enig M dem allzu hitzigen ele  Een.
ſtreit Am Vo 35 die Geſamtſituation beachtet wöorden iſt. Die
müden Flüchtlinge aben Hunger und noch mehr Ur als ſie bei
Sichar ankommen. Zur Regenzeit, die den orientaliſchen Winter
ausmacht, gab * überall Waſſer; das Regenwaſſer wurde für den
Sommer m iſternen aufgeſpeiche Wenn aber auch dieſe le
lich verſagten, lieben NUuUL die beſonders günſtigen Stellen e
grabenen tiefen Brunnen mit Uellwaſſer. Der Kenner des Johannes—
evangeliums, Kapitel, ird ſchon merken, worauf die Beweis
führung hinausläuft; ich kann abkürzen In Paläſtina fällt der
egen anfangs Mai, dann fünf bis ſechs Monate kein Tropfen mehr
(nach I  E, Paläſtina, 1908, 42 In dieſer Zeit ſät kein eenſch,
ſogar die Ziſternen rocknen aus, aber der Jakobsbrunnen macht
ſeinem Rufe Ehre, iſt tief, führt Quellwaſſer Joh 4, 11 ) mitten
IM Hochſommer Die Samariterin iſt 65  oh 4, 12 nicht enig und
mit run. ſtolz den Brunnen, den Jato grub, der alt und
tief iſt, noch gu Waſſ hat, wenn ringsum alle anderen ver
rocknet ſind Wäre der Herr auch zur Egangen, man
ihm doch erſt aus dem Brunnen Waſſer olen müſſen; darum blieb

gleich Brunnen ſitzen und bat die erſte Waſſerholerin Gib
mir trinken! Warum ſchöpfte er nicht chon ſelber mit der Boplen



Hand? Der Brunnen hatte nur noch az unten in der Tiefe Waſſer,
ohne Schöpfgerät konnte keiner heran Joh 4, 11) Der Brunnen
lag ziemlich Eit von der fernab; die Samariterin kam nicht
etwa heraus, hier beſonders gute Que

Aſſer olen; ſondern
drinnen gab EeS gar kein Waſſer mehr, n hätte ihr das genügt,

Enn nach ——  h 15 iſt ſie nicht ſehr Uf das Waſſerho erpicht
Je

ſus mit den Jüngern hält das ahl AmPm Brunnen, der Quelle;
wozu erſt das Waſſer m die tragen, dort trinken?
Leichter onnten die Jünger das Brot dazu herausholen, obwohl
ſie dann wieder zurückkommen mußten. In h 2. vermerkt der
Evangeliſt eigens, daß die Frau vor Staunen ihren Krug ſtehen
ließ; das war wirklich bei der Sachlage auffällig. ber die über⸗
raſchende Mitteilung: bin der Meſſias! 0 ſie ganz außer
Faſſung gebracht, onſt hätte ſie den Weg nicht leer zurückgelegt.
Kurz, die Szene Jakobsbrunnen iſ Im Winter oder Früh
jahr eine glatte Unmöglichkeit, ſie kann nUuL m den trockenen, waſſ
armmen Monaten des Hochſommers, vom Juni früheſtens bis Ok
tober ſpäteſtens, ſtehen

Um dieſe Zeit wurde aber Eder geſät noch geerntet auf den
Getreidefeldern. Wenn eine Ernte Im Hochſommer immer
möglich wäre (Sommerſaaten)l, ſo lelè doch die Zeitangabe Vo
4, 35 hin Denn darüber, daß dies eine rntezei angeben könnte,
iſt keine Meinungsverſchiedenheit. Ein Sämann aber, der dieſer
Zeit dem trockenen bden ohne Feuchtigkeit, bei derartigem Waſſer
mangel, den Samen anvertrauen ürde, waäre Ein Narr.

Wie geſagt, ſtellt die Dreijahrtheorie das Kapitel Johannes⸗
evangelium m die Wintermonate, die Einjahrtheorie ins rühjahr,
das ebenſowenig waſſerarm iſt Die erſte ehn eſu Anfangs
wirken mM Judäa eit aus, die zweite ürz ES ſehr ah. Die
Verlegung des Schauplatzes von Judäa nach Galiläa fällt aber nach
obigem m den ochſommer; QAmt ewinnt die Zweijahrtheorie,

welche in Vo 5, das EL Laubhütten und V 6, das mittlere
Oſtern findet, bedeutend bden Die weitere Anordnung
aiworm, Bauſteine der Evangelien a.) Nach dem langen und
allzu heftigen Ringen önnten ſich dann die entzweiten Geiſter mi
der Mitte zuſammenfinden. Die Einjahrtheorie ſt nach dem Hin
cheiden Prof Dr Belſers und mehr noch durch die Arbeit von Doktor
0ſe einer einjährigen Wirkſamkeit Jeſu, Münſter

hnehin aſt ausgeſchieden. Hartl 340) hat Ereits eine
weitere Arbeit ber die rage angekündigt: Ob Drei⸗ oder Zwei⸗
jahrtheorie? es ſoll ein kleiner Beitrag dazu ſein.


